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Fiese Lasagne-Diebe
Im Schotten-Sommerlager der Jung-

scharen Gächlingen-Löhningen-
Oberhallau, Beringen und Marthalen 

herrschte am Dienstagabend helle Auf-
regung. Wir wurden während unserer 
Highland-Games unterbrochen, weil 
unser Lager in unserer Abwesenheit durch 
feindliche Engländer verwüstet wurde. 
Unser Abendessen (Lasagne!) wurde ge-
stohlen und das Küchenteam mitsamt 
einiger Leiter gefesselt und geknebelt. Wir 
eilten zu Hilfe und begannen, die zerstör-
ten Bauten wieder aufzubauen, den ver-
teilten Abfall aufzuräumen und einen Plan 
zu schmieden, um den Engländern die 
gestohlenen Vorräte wieder zu entreissen 
und sie allenfalls sogar zu fassen. Die Kü-
che konnte uns noch eine schlichte Ge-
müsesuppe aus den verbleibenden Zu-
taten kochen, welche zum Erstaunen der 
Leiter von den Kindern mit grossem Hun-
ger verschlungen und mit Komplimenten 
überhäuft wurde. Trotzdem ein wenig 
betrübt gingen wir ins Bett und hatten bis 
dahin noch keine brauchbaren Pläne ent-
wickeln können.

Die Lage änderte sich schlagartig, als die 
Nachtwache kurz vor Mitternacht einen 
englischen Spion auf dem Lagerplatz ent-
deckte, der aber leider fliehen konnte. 
Unsere vier Clans, total 50 Kinder, verteil-
ten sich clanweise in je eine Himmelsrich-
tung und durchsuchten die umliegenden 
Wälder. Der Campbell-Clan war erfolg-
reich und konnte ein mit Fackeln beleuch-
tetes englisches Lager ausmachen. Schnell 
war der Gegenangriff organisiert und ver-
schiedene Gruppen schlichen sich im 
Schutz der Dunkelheit an das Lager heran. 
Währenddem rundherum die Feuerwerke 
und Höhenfeuer der 1.-August-Feiern im 

Prättigau für eine einzigartige Atmosphäre 
sorgten, griffen wir mit eigener Feuerwerk-
unterstützung die Diebe an und es gelang, 
sie nach kurzem Getümmel zu vertreiben. 
Die gestohlene Verpflegung, die Münzen 
und sogar den WC-Ring konnten wir wie-
der heil in unser Lager zurückbringen. 
Leider war von der Lasagne nur noch ein 
wenig Kruste zu erkennen. Ein herber 
Schlag, besonders für die Hauptleiter, die 
den ganzen Tag von der Lasagne schwärm-
ten. Nachdem dieser Frust überwunden 
war, genossen wir ermutigt von der erfolg-
reichen Aktion noch ein süsses Dessert 
und alle (abgesehen von der bemitleidens-
werten Nachtwache) verkrochen sich in 
ihre warmen Schlafsäcke.

Am nächsten Morgen stand ein Spezial-
programm an: Die Zeltgruppen zogen sich 
mit ihren Leitern an ruhige Plätzchen un-
weit des Lagerplatzes in Fideris GR zurück. 

Gemeinsam kochten sie Porridge, grillier-
ten Schoggi-Bananen und hatten viel Zeit 
für tiefe Gespräche. Nach der Rückkehr um 
die Mittagszeit erreichte uns ein Königs-
bote, der den schottischen König höchst-
persönlich auf den Abend ankündigte. Dies 
nahmen wir gleich zum Anlass, dem König 
per Antwortbrief vorzuschlagen, dass wir 
nun als gemeinsamer Königsclan unter-
wegs sein wollen und dass wir unsere alten 
Clanstreitigkeiten hinter uns lassen möch-
ten. Natürlich wollten wir uns für unsere 
Hoheit auch äusserlich von der besten 
Seite zeigen. Wir putzten und dekorierten 
das ganze Lager und wuschen uns, was bei 
einigen Teilnehmern und Leitern bitter 
nötig war. Wir bauten sogar eine Dusche, 
die dank eiskaltem Quellwasser sauber, wie 
auch wach machte. Es kam gelegen, dass 
das Wetter am Mittwoch nach ein paar 
Tropfen am Morgen herrlich sonnig war. 

Schliesslich traf der König ein und wir 
empfingen ihn mit einem Spalier beim 
selbstgebauten Eingangstor. Er geneh-
migte unseren Wunsch nach einem ge-
meinsamen Clan und wir legten in einer 
Zeremonie einen Eid ab, dass wir künftig 
unter dem König ohne Zwietracht vereint 
sein möchten. Der König wurde anschlies-
send von den Teilnehmern mit Süssigkei-
ten verwöhnt und die Küche ihrerseits 
verwöhnte später alle mit einem königli-
chen Festessen. Am Abend durfte dann 
jeder Teilnehmer vor eindrücklicher Ku-
lisse mit Fackeln im Wald einzeln vor dem 
König einen Treue-Eid ablegen und wurde 
zum Lord oder zur Lady des neuen Clans 
geschlagen. Alle erhielten eine einheitliche 
Schärpe und ein persönliches Holz-
schwert, welches sie vor dem ins Bett Ge-
hen noch benennen und beschriften durf-
ten. Am Donnerstag stand ein psychisch 

und physisch ruhigerer Tag bevor. Am 
Morgen vertieften die Teilnehmer an ver-
schiedenen Posten Grundkenntnisse der 
Ersten Hilfe, der Selbstverteidigung, der 
Seiltechnik und des Morsens. Nach einer 
Portionen leckeren Riz Casimirs wurden 
die Ämtli erledigt. Holz hacken, Plumpsklo 
auf Vordermann bringen und abwaschen, 
was bei so vielen Personen gar nicht so 
schnell erledigt ist. Am Nachmittag durften 
die Teilnehmer aus verschiedenen Ateliers 
auswählen: Basteln, Spiel und Sport, Zvieri 
vorbereiten und Beauty und Wellness. So-
gar Ausruhen, auf Neudeutsch «chillen», 
wurde angeboten. Knapp zwei Tage vor 
Ende des Lagers sind wir gespannt auf das 
schwer voraussagbare Wetter und vor al-
lem auch darauf, ob wir es nochmals mit 
den in unsere Highlands eingedrungenen 
Engländern zu tun haben werden. 

Martin Schnetzler
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Feier im Zeichen des Sports
Der Turnverein Siblingen freute 
sich über das zahlreiche Er-
scheinen der Besucherinnen 
und Besucher zur offiziellen 
Feier.

Siblingen  Der Präsident Ramon Vogel-
sanger begrüsste den Gastredner Regie-
rungsrat Patrick Strasser, welcher seine 
Rede auf Wunsch des Turnvereins auf  
den Sport ausgerichtet hatte, was ihm als 
«Sportminister» des Kantons keine Mühe 
bereitete. 

Er erläuterte, dass es für sportliche Er-
folge einen grossen Willen brauche. Er 
wies darauf hin, dass die Schweiz keine 
Nation im eigentlichen Sinne des Begriffs 
sei. Wir haben keine gemeinsame Sprache, 
was auch zeige, dass die Schweizerinnen 
und Schweizer historisch zu unterschied-
lichen Kulturkreisen gehören. Darum sei 
unsere Verbindung eben der Wille, ge-
meinsam in unserem Staat zu leben. 

Ein guter Sportler verfüge über eine ge-
wisse Selbstverantwortung wie auch Ver-
antwortung für die Mitmenschen, eben 
insbesondere für solche, die schwächer 
sind. Deshalb stösst sich Strasser an den 
politischen Diskussionen über Sparmass-

nahmen bei Einrichtungen für behinderte 
Menschen oder über Kürzungen bei der 
Sozialhilfe. Der Festredner führte weiter 
aus, dass es für eine konstruktive Zusam-
menarbeit beim Sport, aber auch in der 
Politik Vertrauen brauche. Vertrauen ent-
stehe, wenn fair miteinander umgegangen 
werde, und Fairness entstehe, wenn man 
das Gegenüber respektiere. Das sei eine 
wichtige Bedingung, dass auch politische 
Behörden gut funktionieren. 

Strasser kam zum Fazit, dass Sportle-
rinnen und Sportler gute Vorbilder für uns 
sind, wenn es um das gute Zusammen-
leben in unserem Land, in unserem Kan-
ton oder in unseren Gemeinden geht. Er 
hält dazu an, diesen Sportlergeist auch 
selbst nachzuleben und er fordert die An-
wesenden auf: «Machen wir gemeinsam 
an den politischen Entscheidungen mit, 
übernehmen wir Verantwortung, arbeiten 
wir mit Teamgeist zusammen und zeigen 
wir anderen gegenüber Respekt.»

Im Anschluss liessen sich die Gäste mit 
leckeren Grilladen, frischen Salaten sowie 
mit hausgemachten Kuchen verwöhnen. 
Bei einem feinen Glas Wein genossen die 
Gäste die Gemütlichkeit und die fröhliche 
Stimmung. Als krönenden Abschluss 
machten viele Heimkehrer einen Abste-
cher zum Höhenfeuer, welches die dunkle 
Nacht erleuchtete. (cwe)
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Regierungsrat Patrick Strasser berichtet in seiner Rede über die Gemeinsamkeiten von Sport 
und Politik.  (Bild: cwe)

Erschaffene Werte und Wohlstand 
für die nächsten Generation erhalten
In Löhningen mahnte 1.-August-
Redner Yvan Meuwly, unsere 
seit über siebenhundert Jahren 
beständigen Werte wie Freiheit, 
Sicherheit, Unabhängigkeit und 
Selbstbestimmung nicht mit 
politischen Fehlentscheiden zu 
verschleudern. 

Löhningen  Elf teilnehmende Familien 
bildeten die grösste Kategorie im traditio-
nellen Rebberglauf. Die Musikgesellschaft 
begleitete die 1.-August-Feier musika-
lisch. Vor der schönen Kulisse Randen und 
mittlerweile blauem Himmel erinnerte 
Yvan Meuwly, Löhninger Nationalrats-
kandidat SVP Agro, in seiner Rede an die 
Grundsteinlegung vor 732 Jahren für ein 
friedliches und erfolgreiches Zusammen-
leben. 

Die drei Talschaften seien zur heutigen 
Schweiz angewachsen und die Grundge-
danken wurden mit Gesetzen präzisiert. 
Diverse Generationen hätten bescheiden, 
mit harter Arbeit und mit Fleiss aufgebaut, 
was wir heute haben. Das verdiene Res-
pekt. Es sei auf Zeit geerbt, um es weiter-
zugeben an die nächste Generation. «Wir 
können uns schlicht nicht erlauben, uns 
auf den Lorbeeren auszuruhen, wenn wir 
wollen, dass unsere Kinder und Enkel wei-
terhin im schönsten Land der Welt leben 
können. Es kann weder beliebig Landwirt-
schaftsland geopfert werden noch kann 
das Bevölkerungswachstum so weiterge-
hen», erläuterte Meuwly. Wie die Uhren- 
und Maschinenindustrie  stehe die 
Schweizer Landwirtschaft für höchste 
Qualität und Sicherheit. Der Stellenwert 
von Lebensmitteln als menschliches 
Grundbedürfnis werde bedrängt. «Wir 
sind so weit, dass wir uns politisch unter-
halten, wie viel Fleisch Schweizer noch 

essen dürfen», fuhr Meuwly mit seiner 
Rede fort. Es gehe auch um Food Waste 
wenn Grünfutter und Nahrungsmittelab-
fälle nicht mehr verwendet würden. Yvan 
Meuwly zweifelte am Ziel Bioland Schweiz. 
Den Bauern sei es gelungen, die Bevölke-
rung mit Lebensmitteln höchster Qualität 
in Einklang mit der Natur und Biodiversi-
tät zu versorgen. 

Mit direkter Demokratie und ohne 
Scheuklappen müssten vernünftige, rea-
listische und machbare Kompromisse in 
der Umwelt-, Klima- und Energiepolitik 
gefunden werden. Freiheit, Unabhängig-
keit und Selbstbestimmung hätten in über 
700 Jahren zum heutigen Wohlstand ge-
führt und sollen als einzigartige und be-
währte Grundlage der nächsten Genera-
tion übergeben werden. (E.M.M.) 
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Yvan Meuwly, Nationalratskandidat von der  
SVP Agro, spricht an der Löhninger 1.-August- 
Feier.  (Bild: E.M.M.)

Gerda Buhl verlässt 
die PHSH
Schaffhausen  Die Rektorin Prof. Dr. Gerda 
Buhl hat sich aus persönlichen Gründen 
entschieden, die Pädagogische Hoch-
schule Schaffhausen (PHSH) zu verlassen. 
Im Einvernehmen mit dem Hochschulrat 
wird sie ihre Verantwortung als Rektorin 
per 31. Juli abgeben. Der Hochschulrat 
schätzte das ausserordentliche Engage-
ment seiner Rektorin und dankt Gerda 
Buhl für die kontinuierliche Weiterent-
wicklung der Pädagogischen Hochschule 
Schaffhausen in der über fünfjährigen 
Zusammenarbeit. Für die Zukunft 
wünscht ihr der Hochschulrat alles Gute.

Dr. Beat Stöckli,  
Präsident Hochschulrat der PHSH

H O C H S C H U L R A T

Die schottischen Clans haben alle Hände voll zu tun, da sie von Feinden angegriffen werden. Es wird aber auch gechillt im Sommerlager. (Bilder: zvg)
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